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Landessortenversuche Winterweizen 2023 
Bitte beachten Sie, dass die Ergebnisse dieses Jahres entsprechend vorsichtig zu interpretieren sind 

und nicht aus einem Ergebnis auf die weiteren Jahre geschlossen werden darf. Dennoch sind die 

Witterungsumstände, die die Ergebnisse der Versuche geprägt haben auf die Praxis in weiten Teilen 

übertragbar. Hierbei ist auch zu beachten, dass an den Schleswig-Holsteinischen Marschstandorten, 

von denen nur der Standort Barlt gewertet werden kann, deutliche Ausfallverluste geherrscht haben. 

Insbesondere die Sorten Asory, Akasha und KWS Emerick waren hiervon betroffen. Die Ergebnisse aus 

der Marsch decken sich insgesamt gut mit den niedersächsischen Ergebnissen. An den restlichen 

Standorten war der Ausfall gering.  

Grundsätzlich gilt es auch, die teils erhöhte Streuung in den Versuchen (Futterkamp und Loit) zu be-

rücksichtigen. Da die mehrjährigen Verrechnungsergebnisse aufgrund fehlender Ergebnisse der Nach-

barregionen noch nicht vorliegen, finden Sie weiterhin die Ergebnisse nach Hohenheimer Verrechnung 

bis 2022 in den Tabellen. 

Weitere Ergebnisse folgen in den nächsten Tagen und werden auf der Homepage der Landwirtschafts-

kammer veröffentlicht - https://www.lksh.de/landwirtschaft/ackerkulturen/winterweizen/  

 

Aktuelle Übersichten zu den in den Kulturen zugelassenen Pflanzenschutzmitteln mit Abstandsauflagen und sonstigen Anwendungsbe-

stimmungen finden Sie auf den Internetseiten der Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein unter www.lksh.de über den folgenden 

Pfad: Startseite > Landwirtschaft > Ackerbaukulturen > einzelne gewünschte Kultur anklicken > Pflanzenschutz  

Ihre Ansprechpartner der Landwirtschaftskammer für den Pflanzenschutz vor Ort: 

 

Die Hinweise in diesem Warndienst ersetzen nicht die genaue Beachtung der jeweiligen Gebrauchsanleitungen.  
Die Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein übernimmt keine Garantie der sachlichen Richtigkeit. 
© Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein. Die Weitergabe bzw. sinngemäße Veröffentlichung ist ohne Genehmigung nicht gestattet 
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1. Relativerträge  

Naturraum Marsch 

 
 

Naturraum Östliches Hügelland 
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2. Qualitäten 

 
 

3. Krankheitsbonituren 

Septoria-Blattdürre: Insgesamt hatte die Septoria-Blattdürre in dieser Saison auf den oberen Blattetagen 

(Fahnenblatt bis F-2) nur eine geringe Bedeutung. Der Ausgangsbefall zum Vegetationsbeginn im März war 

zunächst aufgrund des niederschlagsreichen Winters landesweit sehr hoch. Auch der März blieb nass und 

resultierte in zusätzlichen Septoria-Symptomen bis zur Blattetage F-4 (sichtbar ab Ende April). Im April kam 

zu zwei landesweit unterschiedlich starken Niederschlagsperioden (11.-15.April sowie 23.-28.April). Diese 

waren von kühler Witterung und stärkerem Wind begleitet, wodurch insbesondere auf den zu diesem Zeit-

punkt oberen Blattetagen keine ausreichend lange Blattnässe für stärkere Infektionsereignisse vorhanden 

war. Zwei wesentliche Niederschlagsereignisse bildeten Infektionspotential im Monat Mai. Dies waren zu-

nächst Niederschläge vom 05. bis 6.Mai und vom 22. bis zum 23.Mai. Die relevanten Blattetagen waren nun 

potentiell betroffen. Wind und wiederum kühle Witterung verhinderten ausreichend lange Blattnässe für 

stärkere Infektionsereignisse. Ab Ende Mai bis zur zweiten Juni-Hälfte waren heiße Temperaturen ohne 

Niederschläge vorherrschend. Niederschläge ab der zweiten Juni-Hälfte waren schwach ausgeprägt. Auf-

grund von sehr hohen Temperaturen und Sonneneinstrahlung kam es früh zur Senesenz des Blattapparates, 

wodurch an den meisten Standorten eine Bonitur spätestens in der letzten Juni-Woche möglich war. Hier-

durch spielten potentielle späte Infektionen zum Ende der Milchreife größtenteils keine Rolle. Letztendlich 

konnten Bonituren an drei Standorten (Barlt, Loit und Sönke-Nissen-Koog) ausgewertet werden. Die Bonitu-

ren wurden zur Mitte der Milchreife (ES 73-75) im Zeitraum vom 19.-27.Juni durchgeführt. Im Mittel aller 

Standorte und Sorten lag der Befall der Septoria-Blattdürre bei lediglich 1,9 %.  
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Gelbrost: Grundsätzlich treffen die für die Septoria-Blattdürre beschriebenen, möglichen Infektionsereignisse 

auch auf den Gelbrost zu. Unterschiedliche Ansprüche an eine erfolgreiche Infektion sowie die windbürtige 

Verbreitung des Gelbrostes führten jedoch zu einer abweichenden Befallsentwicklung. Erste Symptome 

waren insbesondere in den Sorten KWS Donovan und Akasha in der zweiten April-Hälfte an den Standorten 

Futterkamp, Kastorf und Loit zu beobachten. Diese traten typisch nesterweise zunächst auf den Blattetagen 
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F-4 und F-5 auf. Der Gelbrost entwickelte sich in den folgenden Wochen nur langsam bis moderat weiter. 

Eine wesentliche Veränderung der Befallsdynamik erfolgte nach den Niederschlägen am 22. und 23.Mai. Ab 

Anfang Juni breitete sich der Gelbrost schneller und über ein breites Sortenspektrum auf alle Blattetagen aus. 

Es war auch in diesem Jahr wieder eine sortenspezifische Veränderung in der Befallsdynamik mit steigenden 

Temperaturen zu beobachten. Waren zunächst im April und Mai KWS Donovan und Akasha am stärksten 

befallen, entwickelte sich der Befall in den Sorten Asory, Campesino, Debian, LG Character und SU Willem 

im Juni rasant.  Vermutungen, dass diese unterschiedliche Entwicklung auf verschiedene Gelbrostrassen und 

deren Virulenz auf unterschiedliche Weizensorten zurückzuführen sind, lassen sich durch Untersuchungen 

des Julius-Kühn-Institut bisher nicht bestätigen. Ab Mitte Juni, mit ausbleibenden Niederschlägen, stagnierte 

der Gelbrost dann. An den Standorten Barlt, Futterkamp, Kastorf und Loit konnte zum Anfang bis Mitte der 

Milchreife Gelbrost bonitiert werden (13.-22.Juni). Die Befallsstärke lag über die Blattetagen Fahnenblatt bis 

Fahnenblatt-2, den vier genannten Standorten sowie allen Sorten bei 1,6 %. 
 

Braunrost: Im Vergleich der letzten Jahre hatte der Braunrost in der vergangenen Vegetationsperiode eine 

hohe Bedeutung. Auswertbare Bonituren lagen an den Standorten Barlt, Futterkamp, Kastorf und Sönke-

Nissen-Koog vor. Nach den letzten Niederschlägen am 22. und 23.Mai stiegen die Temperaturen deutlich an. 

Dies hatte Ende Mai und Anfang Juni zunächst starke Taubildung in den Nächten zu Folge. An den südöstli-

chen Standorten Futterkamp und Kastorf waren auch die Temperaturen in den Nächten hoch, so dass gute 

Infektionsbedingungen für den Braunrost vorlagen. Anfang Juni waren folglich erste Symptome zu beobach-

ten. Ausbleibende Niederschläge und hohe Temperaturen und Strahlung in der ersten Juni-Hälfte reduzierten 

die weitere Taubildung und verlangsamten damit die Befallsentwicklung. Niederschläge in der zweiten Juni-

Hälfte ermöglichten neue Infektionsereignisse und fachten die wieder Befallsentwicklung an. Zum Ende der 

Milchreife konnte im Mittel der vier genannten Standorte, alle Sorten und die Blattetagen Fahnenblatt und 

Fahnenblatt-1 eine mittlere Befallsstärke von 5,5 % bonitiert werden. Der Standort Kastorf ragte hierbei mit 

einer mittleren Befallsstärke von 16,8 % deutlich heraus. 

 
 
 

Echter Mehltau: Der Befall des Echten Mehltau war in diesem Jahr zur Milchreife wiederum auf sehr 

niedrigem Niveau, so dass keine belastbare Datengrundlage zur Einstufung der Sortentoleranzen vorlag. 
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4. Sortenempfehlung 

Naturraum Marsch 

 
Naturraum Östliches Hügelland 

 


